
Vom Benchmarking inspiriert

Anlass, sich intensiver mit Ideen-

management zu beschäftigen, war

das Ergebnis des groß angelegten

Benchmarking-Projekts bei der Volks-

wagen Bordnetze Gruppe (VWBN)

unter der Leitung des Informations-

zentrums Benchmarking (IZB) am

Fraunhofer IPK in Berlin. Ein wesent-

liches Ziel war die Vernetzung der 

13 Standorte und die stärkere Ein-

bindung der Zentrale in der Rolle 

des Koordinators der Ideenmanager

in den Standorten. Wie in vielen an-

deren Unternehmen wurde auch bei

VWBN, einer internationalen Unter-

nehmensgruppe der Automobilzu-

liefererindustrie mit rund 9.000 Mit-

arbeitern, das traditionelle Verbesse-

rungswesen kaum gelebt. Zwar konnte

auch bisher das Potenzial der Mitar-

beiter auf anderen Wegen, wie z. B.

mit dem kontinuierlichem Verbesse-

rungsprozess (KVP) oder Qualitäts-

zirkeln, annähernd aufgespürt wer-

den, jedoch stand seine Nutzung

nicht im Fokus der Führungsaufga-

ben. Intransparente und unpersön-

liche Prozesse, beispielsweise keine

Nachverfolgungsmöglichkeiten für

den Einreicher, schriftliche Rück-

meldungen und wenig Feedback, be-

hinderten den Ideenfluss. Für eine

zügige Bearbeitung und ein konse-

quentes Controlling fehlten außer-

dem passende Instrumente. Die

Folge: Die Mitarbeiter waren de-

motiviert.

Der Blick über den Teller-

rand führt zum neuen Ideen-

management

Ähnlich wie beim Benchmarking-

Projekt ließ sich VWBN von Best

Practices anderer Unternehmen 

inspirieren und entwickelte mit Hilfe

und auf Grund der Erfahrungen des

Competence Center Wissensmana-

gement endlich ein passendes Kon-

zept mit den vier zentralen Faktoren

»Kennen«, »Können«, »Sollen« und

»Wollen«. 

Das motivierte, zumal nun der An-

sprechpartner und Koordinator –

eine neue, zentrale Position in Wolfs-

burg – die Anregungen sammelt und

bündelt und mit Hilfe des neu defi-

nierten Prozesses sowei einer unter-

stützenden, einfachen Software für

einen reibungslosen Ideenprozess

sorgt. Mit diesem Prozess ist zu-

künftig der Wissenstransfer auch

zwischen den Standorten sicherge-

stellt – von der Einreichung einer

Idee bis zu ihrer Umsetzung! Erste

Erfolge in den Standorten zeichnen

sich bereits ab: Die neu informierten

und motivierten Mitarbeiter reichen

bereits viel mehr Ideen ein als zu

Beginn des Projekts.

Zudem konnte die Motivation durch

ein starkes Einbeziehen der Führungs-

kräfte weiter gesteigert werden.

Denn sie haben in speziellen Schu-

lungsmaßnahmen gelernt, wie sie in

persönlichen Gesprächen Ideen ent-

wickeln und positive oder negative

Rückmeldungen an ihre Mitarbeiter

geben können. Darüber hinaus

haben sie sich endlich intensiv mit

dem Ideenprozess auseinanderge-

setzt und erfahren, wo sie den Pro-

zess gezielt unterstützen können.

Erste Schritte in Richtung 

Wissensmanagement

Die zentral gesammelten Ideen bil-

den die Grundlage des Wissensma-

nagements, schließlich wird das im-

plizite Erfahrungswissen der Mitar-

beiter explizit: Persönliche Erfahrun-

gen mit Problemen bei Arbeitspro-

zessen oder Verbesserungen des

Materialeinsatzes werden dem

ganzen Unternehmen zugänglich 

gemacht. Nun müssen die kosten-

senkenden Ideen systematisch er-

fasst und nach Projekten, Modellen

und Standorten geordnet werden.

Dank einer zentralen Ideen-Daten-

bank kann effizient recherchiert und

schnell auf bereits bewährte Lösun-

gen zugegriffen werden. Ein standor-

tübergreifendes Netzwerk an Ideen-

managern fördert zusätzlich den ge-

zielten Austausch zwischen den ver-

schiedenen Standorten.

Der Mix aus Motivation und struktu-

riertem Prozess begeistert die Mitar-

beiter: »Ideen zu haben, macht wie-

der Spaß!« ist das einstimmige Feed-

back. Denn jetzt werden ihre zusätz-

lichen Leistungen anerkannt und ihr

Einsatz für das Unternehmen bringt

endlich einen spürbaren Nutzen,

übrigens nicht nur für die Mitarbei-

ter. Das Management von Ideen ist

eine lohnenswerte Strategie, um

neues Wissen zu erzeugen: Innova-

tionen werden beschleunigt und rele-

vantes Wissen an die entsprechen-

den Stellen im Unternehmen weiter

gegeben. Eine Studie des Deutschen

Instituts für Betriebswirtschaft (dib

e. V.) bei 365 Unternehmen beziffert

Einsparungen durch ein professionel-

les Ideenmanagement im Wert von

1,20 Mrd. Euro für das Jahr 2004

(dib-Report 2004). Es lohnt sich

also! 

Quelle: dib-Report (2004): Ideenmanagement/BVW 
in Deutschland. Jahresbericht des Deutschen Institutes
für Betriebswirtschaft Frankfurt a. M. 
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▼
Managing Ideas – A Crucial Factor 

for the Success of Future Knowledge

Management

How can knowledge be successfully 

shared across a company and how can it

be exchanged across different locations?

What to do, if the traditional employee sug-

gestion system no longer is the serious

management instrument it was supposed

to be and if the saving potentials stemming

from the ideas of the employees are utili-

zed inadequately? The Competence Centre

Knowledge Management and the Volkswa-

gen Bordnetze GmbH have addressed

these questions in a joint project: idea ma-

nagement helps to distribute knowledge

more efficiently in a company and it helps

to utilize saving potentials systematically.

Volkswagen Bordnetze GmbH was inspired

by looking at best practices of other com-

panies. In cooperation with the Competen-

ce Centre Knowledge Management a struc-

tured concept was developed, starting

exactly with what had been neglected in

the past. In promoting the four core factors

»knowing«, »being able to«, »having to« and

»wanting« it proved possible to rebuilt the

motivation on the side of the employees.

Futur

▼
Wie kann Wissen erfolgreich in einem Un-

ternehmen geteilt und über verschiedene

Standorte ausgetauscht werden? Was tun,

wenn das traditionelle Vorschlagswesen

kein ernstzunehmendes Führungsinstrument

mehr darstellt und die Einsparungspoten-

ziale aus den Ideen der Mitarbeiter unzurei-

chend ausgeschöpft werden? Das Compe-

tence Center Wissensmanagement und die

Volkswagen Bordnetze GmbH haben auf die-

se Fragen in einem gemeinsamen Projekt

Antworten gegeben: Ideenmanagement hilft,

Wissen im Unternehmen besser zu verteilen

und Einsparungspotenziale gezielt zu nutzen. Bild 1: Die Bewertung von Ideen als transparenter und fairer Managementprozess

Ideenmanagement – 
Erfolgsfaktor für ein 
zukünftiges Wissensmanagement

Bild 3: Ideen laufen zusammen. Die Vernetzung der
Ideen bei Volkswagen Bordnetze.

Bild 2: Ideenmanagement in der Volkswagen Bordnetze GmbH: Weltweiter Wissenstransfer
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Ideenmanagement 

Faktor Maßnahme Ziel

Kennen Informationsblätter, Infoflyer Aufmerksamkeit erzeugen, 
Poster, Aushänge, Mails Ziele transparent machen,

gemeinsames Verständnis schaffen

Können Schulungen mit praxisnahen Qualifizierung von Multiplikatoren,
Übungen Sicherheit im Umgang mit dem

neuen System erreichen

Sollen Verfahrensanweisung, Reporting Steuerung und Controlling ermöglichen,
zur Geschäftsleitung, Software Prozesstransparenz herstellen

Wollen Wettbewerbe, Tombola (»Ideen- Spaß im Umgang mit dem Ideen--
Monat«), immaterielle Anreize, management erzeugen, Räume für 
Ideenwerkstätten neue Ideen schaffen


